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Kapitel 1 

Jüngste Rentenreformen  
und ihr Verteilungseffekt

Die statistischen Daten für Israel wurden von den zuständigen israelischen Stellen bereitgestellt, die für sie 
verantwortlich zeichnen. Die Verwendung dieser Daten durch die OECD erfolgt unbeschadet des völkerrechtlichen 
Status der Golanhöhen, von Ost-Jerusalem und der israelischen Siedlungen im Westjordanland.

Dieses Kapitel beschreibt zunächst die wichtigsten Elemente der von Januar 2009 bis September 
2013 in den 34 OECD-Mitgliedsländern durchgeführten Rentenreformen. Es handelt sich folglich 
um eine Aktualisierung und Fortsetzung der in Renten auf einen Blick 2009 aufgeführten 
Analyse, die die von 2004 bis Ende 2008 durchgeführten Rentenreformen untersuchte. Der 
zweite Teil dieses Kapitels beschäftigt sich mit dem Verteilungseffekt der in den letzten 20 Jahren 
durchgeführten Rentenreformen, wobei nur die Länder berücksichtigt werden, deren Reformen 
über die bloße Anhebung des Renteneintrittsalters hinausgehen.
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Einleitung

Die Rentenreform steht bei vielen Regierungen seit zehn Jahren ganz oben auf der 
Agenda. Die Bevölkerungsalterung und rückläufige Geburtenziffern erfordern Reformen, 
die außerdem, wo dies möglich ist, so ausgerichtet sein sollten, dass negative soziale 
und ökonomische Auswirkungen vermieden werden, wenn die Rentensysteme auf eine 
finanziell tragfähigere Grundlage gestellt werden. Die jüngste Wirtschaftskrise hat den Druck, 
entschlossene Maßnahmen zu ergreifen, zwar erhöht, es ist jedoch wichtig, langfristige 
Szenarien anstelle von kurzfristigen Plänen zu betrachten. 

Die Rentenausgaben werden den Prognosen zufolge in den nächsten 40 Jahren in den 
meisten OECD-Ländern ansteigen (vgl. Tabelle 6.7 in Kapitel 6). Eine solche Entwicklung 
ist nicht überraschend, weil der für die nächsten fünfzig Jahre prognostizierte Anstieg der 
Lebenserwartung im Alter von 65 Jahren um fünf Jahre dazu führen wird, dass die Zahl 
der Rentner im Vergleich zu heute erheblich zunimmt. Es ist heute in den meisten Ländern 
weitgehend akzeptiert, dass sich die Rentensysteme und -bestimmungen im Zeitverlauf 
ändern müssen. Diese Reformen werden natürlich von Land zu Land unterschiedlich sein 
und von der Struktur der bestehenden Rentensysteme bestimmt werden.

Dieses Kapitel besteht aus zwei separaten Teilen. Der erste Teil beschreibt die wichtig-
sten Elemente der von Januar 2009 bis September 2013 in den 34 OECD-Mitgliedsländern 
durchgeführten Rentenreformen. Es handelt sich folglich um eine Aktualisierung und 
Fortsetzung der in Renten auf einen Blick 2009 aufgeführten Analyse, die die von 2004 bis 
Ende 2008 durchgeführten Rentenreformen untersuchte. Der zweite Teil dieses Kapitels 
beschäftigt sich mit dem Verteilungseffekt der in den letzten 20 Jahren durchgeführten 
Rentenreformen, wobei nur die Länder berücksichtigt werden, deren Reformen über die 
bloße Anhebung des Renteneintrittsalters hinausgehen1.

Jüngste Rentenreformen

Hauptziele der Rentenreform

In diesem Abschnitt wird die Rentenreform im Hinblick auf sechs Hauptziele untersucht:

1. Der Erfassungsgrad der obligatorischen und freiwilligen Altersvorsorgesysteme.

2.  Die Angemessenheit der Rentenleistungen.

3.  Die finanzielle Tragfähigkeit und Bezahlbarkeit der Rentenzusagen für Steuer- und Beitragszahler.

4.  Anreize, die die Menschen ermutigen, ihre Lebensarbeitszeit zu verlängern und während 
des Erwerbslebens mehr zu sparen.

5.  Die Effizienz der Verwaltung, um die laufenden Kosten des Rentensystems zu minimieren. 

6.  Die Diversifizierung der Renteneinkommensquellen auf verschiedene Träger (öffentlich 
und privat), die drei Säulen (öffentlich, Branchenebene und privat) und verschiedene 
Finanzierungsformen (Umlage- und Kapitaldeckungsverfahren). 

Eine siebte Gruppe erfasst als Restkategorie sonstige Änderungen, wie beispielsweise 
zeitlich befristete Maßnahmen und Maßnahmen zur Ankurbelung der Konjunktur. 
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Häufig treten sowohl Zielkonflikte als auch Synergien auf. So dürfte eine Verbesserung 
der fiskalischen Tragfähigkeit durch eine Senkung der Rentenzusagen beispielsweise 
die Angemessenheit der Renteneinkommen beeinträchtigen. Andererseits verringert die 
Erweiterung des Erfassungsgrads der betrieblichen Altersvorsorge den Druck, Renten über 
den Staatshaushalt zu finanzieren und trägt dazu bei, das Risiko zu diversifizieren und 
ausreichende Renteneinkommen zu sichern.

Überblick über die Rentenreformen

Die nachstehende Tabelle 1.1 zeigt die in den 34 OECD-Ländern von 2009 bis 2013 
durchge führten Reformmaßnahmen. In Tabelle 1.2 werden die einzelnen Reformen genauer 
untersucht. 

Tabelle 1.1  Überblick über die Rentenreformmaßnahmen in 34 OECD-Ländern, 2009-2013

Erfassungs-
grad

Angemessen-
heit

Tragfähig-
keit

Arbeits-
anreize

Effizienz  
der 

Verwaltung

Diversifizierung/
Sicherheit Sonstige

Australien x x x x x x

Österreich x x x x

Belgien x

Kanada x x x x x

Chile x x x x x

Tschech. Rep. x x x

Dänemark x x

Estland x x x x x

Finnland x x x x x

Frankreich x x x x x

Deutschland x x x

Griechenland x x x x

Ungarn x x x x x

Island x

Irland x x x x x

Israel x x x

Italien x x x x

Japan x x x x x

Korea x x x

Luxemburg x x x

Mexiko x x x

Niederlande x

Neuseeland x x x

Norwegen x x x

Polen x x x x

Portugal x x x x x

Slowak. Rep. x x x

Slowenien x x

Spanien x x x

Schweden x x x x x

Schweiz x x

Türkei x x x

Ver. Königreich x x x x x x x

Ver. Staaten x x x

Anmerkung: Wegen näherer Einzelheiten zu den Rentenreformen vgl. Tabelle 1.2. 
1 2 http://dx.doi.org/10.1787/888932935515
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Alle 34 OECD-Länder haben im Prüfungszeitraum ihr Rentensystem reformiert. 
In einigen Ländern, wie Belgien und Chile, geht es bei der Reform um die schrittweise 
Umsetzung von Maßnahmen, die im vorangegangenen Fünfjahreszeitraum (2004-2008) 
gesetzlich beschlossen wurden. Seitdem konzentriert sich die Reform angesichts der Folgen 
der Wirtschaftskrise und der Bevölkerungsalterung zunehmend auf die Verbesserung der 
finanziellen Tragfähigkeit und der Effizienz der Verwaltung. Länder, die wie Griechenland 
und Irland die Leistungsberechnung revidiert haben, waren am stärksten von dem 
Wirtschaftsabschwung betroffen. Italien hat 2012 ebenfalls den Übergang von öffentlichen 
Renten mit Leistungsprimat auf fiktive Rentenkonten mit Beitragsprimat beschleunigt.

Von 2004 bis 2008 haben viele Länder – beispielsweise Chile, Italien und Neuseeland – 
Reformen durchgeführt, um im Rahmen ihrer Anstrengungen zur effektiveren Bekämpfung 
der Altersarmut den Erfassungsgrad der Altersvorsorge und die aus Steuermitteln finanzierte 
Grundrente zu erhöhen. Während einige Länder diesen Kurs fortsetzen, konzentrieren sich 
viele andere Länder auf Anreize für die Sicherung eines angemessenen Renteneinkommens 
durch eine Verlängerung der Lebensarbeitszeit. In den meisten OECD-Ländern wird folglich 
das Renteneintrittsalter angehoben, wenn auch nur allmählich.

In den folgenden Abschnitten werden die von den OECD-Ländern zwischen 2009 und 2013 
zur Verwirklichung der oben aufgeführten sechs Ziele verabschiedeten oder umgesetzten 
Reformmaßnahmen eingehend untersucht und miteinander verglichen.

Erfassungsgrad

Um die Altersarmut zu bekämpfen, ist es von grundlegender Bedeutung, dass alle 
Arbeitnehmer von einem oder mehreren Altersvorsorgesystemen erfasst werden. Alle OECD-
Länder haben obligatorische oder quasi-obligatorische Altersvorsorgepläne eingeführt, entweder 
auf öffentlicher oder auf privater Basis, um einen annähernd universellen Versicherungsschutz 
zu gewährleisten. Es gibt aber nach wie vor einen erheblichen Anteil von Arbeitnehmern, die 
nicht erfasst werden – noch nicht einmal von den öffentlichen oder nationalen Systemen – oder 
die im informellen Sektor arbeiten, insbesondere in Niedrigeinkommensländern. In Mexiko 
beispielsweise sind weniger als 40% der Arbeitskräfte über ein gesetzliches Altersvorsorgesystem 
versichert, wobei der Rest entweder im informellen Sektor arbeitet oder arbeitslos ist.

In vier OECD-Ländern zielten die jüngsten Politikmaßnahmen darauf ab, den Anteil 
der Personen, die in öffentlichen Altersvorsorgesystemen versichert sind, bei bestimmten 
Arbeitnehmergruppen zu erhöhen: pflegende Angehörige (Österreich), Empfänger von 
Mutterschaftsleistungen (Frankreich) und Empfänger von Forschungsstipendien (Finnland). 
Seit 2009 werden Beschäftigte im portugiesischen Bankensektor bei der Neueinstellung 
automatisch im nationalen öffentlichen Rentensystem versichert und nicht mehr, wie es 
früher der Fall war, in den auf Branchenebene angebotenen privaten Altersvorsorgeplänen. 
Die Maßnahme war bedingt durch die wachsende Sorge über die künftige Tragfähigkeit 
der stark von der Wirtschaftskrise beeinträchtigten Pensionsfonds der Bankangestellten. 

2011 leitete Chile die letzte Phase seiner 2008 begonnenen Reform ein, die darauf abzielt, 
den Erfassungsgrad des öffentlichen solidarischen Rentensystems, einer neuen Säule, die 
bedürftigkeitsabhängige Leistungen für Personen bietet, die keine oder nur eine sehr niedrige 
Rente beziehen, auf 60% der ärmsten älteren Menschen auszuweiten. Viele Länder haben 
Systeme eingeführt, die die Teilnahme an betrieblichen oder freiwilligen Rentenplänen 
fördern sollen. Wegen der Sparmaßnahmen in den öffentlichen Rentensystemen werden 
derartige Systeme wahrscheinlich eine bedeutende Rolle bei der Einkommenssicherung 
der künftigen Rentner spielen. Die diesbezüglichen politischen Maßnahmen lassen sich 
in drei Hauptgruppen einordnen: 
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1. Private Altersvorsorge zusätzlich zu öffentlichen Systemen, wie in Polen und Österreich.

2. Die Einführung oder Ausweitung obligatorischer Betriebsrenten, wie in Israel und Korea.

3. Die automatische Mitgliedschaft in freiwilligen Systemen, wie im Vereinigten Königreich.

Einige Politikmaßnahmen zielen darauf, den Erfassungsgrad bei bestimmten Arbeits- 
kräftekategorien zu erhöhen. Die Vereinigten Staaten beispielsweise bieten Steuer vergün-
stigungen, um Geringverdienern Anreize zu geben, an privaten Altersvorsorgeplänen teil-
zunehmen und die Beiträge kontinuierlich einzuzahlen. Mit einem ähnlichen Ziel vor Augen 
hat Luxemburg den monatlichen Mindestbeitrag an freiwillige Altersvorsorgesysteme ge- 
senkt. Die chilenische Regierung hat vor kurzem ebenfalls große Anstrengungen unternommen 
und mehrere Maßnahmen eingeleitet, die darauf zielen, den Erfassungsgrad, insbesondere 
bei jungen Arbeitnehmern und Geringverdienern, zu erhöhen. Die Maßnahmen umfassen 
die Gewährung einer jährlichen staatlichen Subvention in Höhe der individuellen Beiträge, 
die Einführung eines neuen Regulierungsrahmens für freiwillige Rentenpläne und die Förde- 
rung des Wettbewerbs zwischen den Altersvorsorgesystemen zur Senkung der Betriebs- 
kosten. Das Ziel der chilenischen Regierung besteht nicht nur darin, die freiwillige Teilnahme 
zu erhöhen oder die Ersparnisse auf eine breitere Grundlage zu stellen, sondern auch darin, 
die Effizienz der Vermögensverwaltung zu optimieren.

Eine erhebliche Anzahl von Ländern hat Maßnahmen zur Einführung einer automatischen 
Mitgliedschaft in freiwilligen privaten Altersvorsorgeplänen ergriffen. Nach dem Vorbild 
der 2007 in Italien und Neuseeland lancierten Reformen führte das Vereinigte Königreich 
2012 für alle noch nicht in einem privaten Altersvorsorgeplan versicherten Arbeitnehmer 
landesweit die automatische Mitgliedschaft in einem Altersvorsorgesystem ein. Irland 
plant, 2014 diesem Beispiel zu folgen.

Angemessenheit

Reformen zur Sicherung ausreichender Alterseinkommen können Einkommens-
ersatzleistungen, Umverteilung oder beides betreffen.

Zwischen 2009 und 2013 haben Griechenland und Mexiko neue bedürftigkeitsabhängige 
Leistungen eingeführt, während Australien einen anderen Kurs verfolgte. Das Land erhöhte 
die bestehenden Sozialrenten, um die Leistungen für die am stärksten armutsgefährdeten 
älteren Menschen anzuheben. Chile und Griechenland änderten die Einkommensprüfung 
für die Gewährung verdienstabhängiger Leistungen. In Finnland wird seit März 2011 als 
Ergänzung zur universellen einkommensabhängigen Leistung eine neue Mindestrente 
gewährt. Anspruch auf diese Leistung haben alle Rentner, deren Einkommen unter 
einem bestimmten Mindesteinkommen (687,74 Euro pro Monat im Jahr 2011) liegt. Die 
durchschnittliche Rente ist heute deutlich höher als im früheren System.

Die Maßnahmen zur Sicherung ausreichender Renten umfassen darüber hinaus 
eine Reform der Rentenformeln. So hat Norwegen beispielsweise 2011 die Vorschriften 
für die Berechnung der Altersrenten geändert und die beitragsabhängigen öffentlichen 
Pauschalleistungen durch einkommensabhängige Renten ersetzt.

Einige andere Länder haben außerdem versucht, die progressive Ausrichtung ihres sozialen 
Sicherungssystems zu verbessern. In Portugal gelten seit 2013 verschärfte Anspruchskriterien 
für die Einkommensstützung, während Spanien die Hinterbliebenenleistungen für Personen, 
die keine Rente beziehen, erhöht hat. Chile wiederum hat die Krankenkassenbeiträge 
für Geringverdiener abgeschafft, und Mexiko hat die Renten von der Steuer befreit. In 
Estland gibt es seit Januar 2013 eine neue Einkommenszulage für alle Rentner, die ein Kind 
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bis zum Alter von höchstens drei Jahren betreuen. Der Betrag der in Estland gezahlten 
monatlichen Leistung variiert sowohl nach der Anzahl der betreuten Kinder als auch nach 
deren Geburtsdatum.

Griechenland, das Vereinigte Königreich und die Vereinigten Staaten haben Rentnern 
2009 Einmalzahlungen gewährt, um durch die Wirtschaftskrise verursachte soziale Härten 
abzufedern. In Griechenland, wo die Sonderzahlung auf einkommensschwache Rentner 
abzielte, sollte diese Leistung in den folgenden Jahren beibehalten werden. Auf Grund der 
Haushaltskonsolidierung wurde sie 2010 jedoch ebenso wie andere Pauschalzahlungen an 
Rentner mit hohem Einkommen und saisonale Sonderzahlungen an Arbeitnehmer wieder 
abgeschafft. Österreich zahlte im Rahmen seiner Anstrengungen zur Bekämpfung der 
Altersarmut 2010 ebenfalls gelegentlich Transferleistungen an einkommensschwächere 
Rentner. In Portugal dagegen wurde die 13. und 14. Monatsrente abgeschafft, wodurch die 
Einkommenserwartungen vieler Rentner gesenkt wurden.

Die Renten der Bezieher höherer Einkommen sind von den jüngsten Reformen, die 
hauptsächlich als Teil der Haushaltskonsolidierung eingeführt wurden, ebenfalls betroffen. 
In Griechenland beispielsweise hat die progressive Kürzung der monatlichen Leistungen um 
5-19% und die Besteuerung der Renten, die ein bestimmtes Niveau übersteigen, die Bezieher 
hoher Renten besonders getroffen und dadurch den Umverteilungseffekt des Systems 
erhöht. Korea hat vor kurzem ein Rentengesetz verabschiedet, durch das die Ersatzquote 
der Renten des öffentlichen Sektors von 2009 bis 2028 von 49% auf 40% gesenkt wird.

Finanzielle Tragfähigkeit

Viele OECD-Länder haben Reformen verabschiedet, um die langfristige finanzielle 
Tragfähigkeit ihrer Rentensysteme zu verbessern, hauptsächlich um größere Einsparungen 
im Staatshaushalt vornehmen zu können.

Eine besonders häufige Maßnahme ist die Reform der Rentenindexierung, wenngleich 
die Ziele und Effekte dieser Maßnahme zwischen den einzelnen Ländern und Einkommens-
niveaus variieren. Einige neue Indexierungsregeln sind darauf ausgerichtet, die Leistungen 
zu kürzen, insbesondere in Ländern, die mit fiskalischen Problemen zu kämpfen haben. 
So werden die Renten beispielsweise in der Tschechischen Republik, in Ungarn und in 
Norwegen nicht länger an das Lohnwachstum indexiert, und in Österreich, Griechenland, 
Portugal und Slowenien wurden die automatischen Anpassungen für Rentner mit Ausnahme 
der Geringverdiener eingefroren. In Luxemburg wurde die erwartete Rentenerhöhung um 
50% reduziert, während Deutschland 2010 die geplante Rentenerhöhung revidierte, um den 
Bundeshaushalt zu entlasten, und die 2009 geplante Beitragssenkung aussetzte.

In Australien, Finnland und den Vereinigten Staaten dagegen sollte das Einfrieren 
der Rentenleistungen und die Änderung der Indexierungsregeln den Rückgang des 
Leistungsniveaus, der durch den üblichen inflationsbasierten Index verursacht worden 
wäre, ausgleichen. In diesen drei Ländern zielten die Politikmaßnahmen de facto darauf, 
die Kaufkraft der Rentner zu bewahren.

Griechenland und Irland haben einige der weitreichendsten fiskalischen Konsolidie-
rungsmaßnahmen ergriffen. In Irland wird von den Gehältern im öffentlichen Sektor 
jetzt eine rentenbezogene Gebühr abgezogen, und sowohl vorzeitige Auszahlungen aus 
Pensionsfonds als auch andere steuerliche Vorteile wurden begrenzt. Auch in Portugal 
wurden zusätzliche Rentenabgaben eingeführt. In Griechenland hat die Regierung den 
durchschnittlichen jährlichen Steigerungssatz gesenkt und die Rentenindexierung an die 
Entwicklung des Verbraucherpreisindex (VPI) anstelle der Beamtenpensionen gebunden. 
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Darüber hinaus werden die Rentenleistungen in Griechenland heute auf der Basis des 
durchschnittlichen Lebensarbeitsverdiensts anstelle des letzten Gehalts berechnet, und 
seit Januar 2013 werden Monatsrenten über 1 000 Euro je nach Renteneinkommen um 
5-15% gesenkt.

Um die finanziellen Verpflichtungen der öffentlichen Hand gegenüber privaten 
Altersvorsorgeplänen zu senken, hat Neuseeland die Steuergutschriften für Rentenbeiträge 
um 50% gesenkt, wobei der Höchstbetrag bei 521 NZD liegt, und die Steuerbefreiungen sowohl 
für Arbeitgeber, als auch für Arbeitnehmer ausgesetzt. In ähnlicher Weise hat Australien die 
Obergrenze für steuerbegünstigte Beitragszahlungen zur privaten Altersvorsorge halbiert 
(2009) und den Steuersatz für wohlhabende Beitragszahler zur privaten Altersvorsorge erhöht, 
um die laufenden Rentenreformen besser finanzieren zu können (2013). Die Höchstgrenze 
für steuerbegünstigte Beiträge wurde mit Wirkung von Juli 2013 für Personen ab 50 Jahren 
gesetzlich erhöht.

In Norwegen wurde die Rentenformel erheblich geändert, indem das Leistungsniveau 
bei jüngeren Arbeitskräften an die Lebenserwartung gebunden wird und auf den 
vollständigen Beitragszeiten anstelle der besten 20 Jahre basiert. In Finnland werden die 
verdienstabhängigen Renten heute ebenfalls an die Lebenserwartung gebunden, und in 
Spanien wird dies in naher Zukunft für alle Renten gelten. In Spanien wird derzeit ein 
Reformvorschlag erörtert (September 2013), durch den der Zeitpunkt, an dem die Renten 
an die Lebenserwartung gebunden werden, vorgezogen wird: von 2027 auf 2019.

Einige mitteleuropäische Länder haben das Gleichgewicht zwischen privater und 
öffentlicher Altersvorsorge geändert, um Finanzmittel aus privaten Pensionsfonds zu 
entnehmen und so die Staatseinnahmen zu erhöhen. Ungarn hat die obligatorische zweite 
Säule seit Ende 2010 allmählich abgeschafft und die Konten auf die erste Säule übertragen. 
In Polen sollen die Beiträge zur privaten Altersvorsorge allmählich von 7,3% auf 3,5% 
gesenkt werden, um eine Erhöhung der Beiträge zur neuen umlagefinanzierten öffentlichen 
Finanzierungssäule zu ermöglichen. In der Slowakischen Republik wiederum können 
Arbeitnehmer seit Juni 2009 von privaten Rentenplänen mit Beitragsprimat zum öffentlichen 
System zurückkehren, und die Teilnahme an der betrieblichen Altersvorsorge wurde für 
Arbeitsmarktneuzugänge fakultativ. Diese Maßnahme war jedoch von kurzer Dauer: 2012 
wurde die private Altersvorsorge wieder obligatorisch.

Arbeitsanreize

In vielen OECD-Ländern zielen die Rentenreformen darauf ab, die Lebensarbeitszeit zu 
verlängern, damit die Menschen höhere Rentenansprüche erwerben und ein angemesseneres 
Renteneinkommen erhalten.

Die getroffenen Maßnahmen lassen sich drei Haupttypen zuordnen: a) Erhöhung 
des gesetzlichen Renteneintrittsalters, b) bessere finanzielle Anreize, nach Erreichen des 
Rentenalters weiter zu arbeiten, z.B. durch Hinzuverdienstmöglichkeiten und eine Erhöhung 
der Rentenleistungen bei einem späteren Renteneintritt, sowie c) weniger oder gar keine 
Frühverrentung.

In den letzten zehn Jahren haben die meisten der 34 OECD-Länder Gesetze verabschiedet, 
durch die das Rentenalter angehoben oder die Beitragsanforderungen für den Anspruch auf 
eine Vollrente verschärft wurden. In vielen Ländern wurde die Altersgrenze über 65 Jahre 
hinaus auf 67 Jahre oder noch weiter erhöht. In anderen Ländern wie Norwegen und Island 
lag das Renteneintrittsalter schon bei 67 Jahren, und in einigen Ländern – wie Estland, die 
Türkei und Ungarn – wird das Rentenalter nicht über 65 Jahre hinaus angehoben.
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Slowenien hat im Januar 2013 eine Reform verabschiedet, durch die das gesetzliche 
Rentenalter der Frauen bis 2016 allmählich auf 65 Jahre angehoben wird, so dass es dem 
Rentenalter der Männer entspricht. Desgleichen wurde das gesetzliche Rentenalter in 
Polen im Juni 2012 für beide Geschlechter auf 67 Jahre angehoben, wenngleich in einem 
unterschiedlichen Zeitrahmen: Die Rente mit 67 wird für Männer 2020 gelten, für Frauen 
jedoch erst 2040. In Australien wurde das Rentenalter für Frauen im Juli 2013 auf 65 Jahre 
angehoben, und es wird bis 2023 sowohl für Männer, als auch für Frauen erneut angehoben 
werden – auf 67 Jahre. Ende 2011 führte Italien ebenfalls eine Reform ein, durch die das 
Renteneintrittsalter für beide Geschlechter bis 2021 allmählich auf 67 Jahre angehoben 
wird – ein erheblicher Anstieg für Frauen im Privatsektor, die bis 2010 mit 60 in Rente 
gehen konnten. In ähnlicher Weise gilt in Griechenland ab Dezember 2013 mit 65 Jahren für 
Frauen das gleiche Renteneintrittsalter wie für Männer. Das Rentenalter wird anschließend 
im Verlauf der nächsten zehn Jahre sowohl für Männer als auch für Frauen allmählich auf  
67 Jahre angehoben werden.

Diese Beispiele zeigen einen eindeutigen länderübergreifenden Trend hin zur An- 
gleichung des Renteneintrittsalters zwischen Männern und Frauen. Nur in Israel und der 
Schweiz wird das Renteneintrittsalter für Männer und Frauen voraussichtlich unterschied-
lich bleiben. Hinzu kommt, dass einige OECD-Länder – Dänemark, Griechenland, Ungarn, 
Italien, Korea und die Türkei – darüber hinaus beschlossen haben, den künftigen Anstieg 
des Rentenalters an die Änderungen der Lebenserwartung zu binden, was bedeutet, dass 
das Renteneintrittsalter beispielsweise in Dänemark und Italien in Zukunft deutlich über  
67 Jahre hinaus angehoben werden wird. Die automatische Anpassung soll jedoch frühestens 
ab 2020 in Kraft treten. In der Tschechischen Republik wird das Renteneintrittsalter ab 2044 
pauschal um zwei Monate pro Jahr angehoben werden, und zu diesem Zeitpunkt wird es 
bereits bei 67 Jahren liegen.

In Frankreich werden die Renten generell nach Alter und Beitragsjahren der Arbeit-
nehmer festgelegt. Arbeitnehmer können frühestens ab dem Alter von 62 Jahren ohne 
Abschläge in Rente gehen und müssen mindestens 42 Jahre in ein Rentensystem eingezahlt 
haben – eine Mindestanforderung, die in Zukunft angehoben wird. Das Renteneintritts-
alter wird bis 2022 – unabhängig von der Dauer der Beitragszeit – auf 67 Jahre angehoben.

Einige Länder benutzen finanzielle Anreize, um die Menschen zu ermutigen, länger 
zu arbeiten. Australien und Irland bieten älteren Arbeitnehmern Sonderzahlungen, 
während Frankreich und Spanien Arbeitnehmern, die ihren Rentenbeginn verschieben, 
Rentenerhöhungen gewähren. Die schwedische Regierung hat die Steuergutschrift auf 
Arbeitseinkommen 2009 und 2010 in zwei Schritten erhöht. Die Steuergutschrift soll die 
Beschäftigung fördern und die Arbeitsanreize stärken, und sie ist höher für Arbeitskräfte, die 
über 65 Jahre alt sind. Darüber hinaus sind die Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung 
für Arbeitnehmer über 66 Jahre niedriger. Eine größere Anzahl von OECD-Ländern hat jedoch 
Leistungsabschläge für den Renteneintritt vor dem gesetzlichen oder dem Mindestrentenalter 
eingeführt – Dänemark, Italien, Polen und Portugal sind einige Beispiele. Polen und Portugal 
haben ihr Vorruhestandsprogramm abgeschafft bzw. ausgesetzt, während Italien sein System 
durch ein weniger großzügiges Programm ersetzt hat, bei dem die Anspruchskriterien 
angesichts des projizierten Anstiegs der Lebenserwartung an bestimmte Alters- und 
Beitragsanforderungen geknüpft werden.

Zu den weiteren Arten von Reformen, die die Spätverrentung fördern, gehört bei-
spielsweise die Abschaffung der Altersobergrenze für obligatorische Beiträge zur privaten 
Altersvorsorge in Australien. In Luxemburg dagegen wurde die Steigerungsrate der 
Rentenersparnisse gesenkt. Diese Maßnahme führt dazu, dass Arbeitnehmer drei Jahre 
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länger Beiträge zahlen müssen, wenn sie das Rentenniveau der Zeit vor der Reform erreichen 
wollen. Anderenfalls sinkt der durchschnittliche Rentenanspruch bis 2050 auf ein Niveau, 
das rd. 12% unter dem heutigen Stand liegt.

Einige Länder sind direkt auf dem Arbeitsmarkt aktiv geworden, um die Lebensarbeitszeit 
zu verlängern. Sie haben Maßnahmen ergriffen, um sicherzustellen, dass ältere Arbeitnehmer 
ihren Beschäftigungsstatus behalten und/oder auf dem Arbeitsmarkt nicht diskriminiert 
werden. Im Vereinigten Königreich beispielsweise wurde das Regelrentenalter abgeschafft, 
um den Arbeitnehmern mehr Möglichkeiten und Garantien für eine Verlängerung der 
Lebensarbeitszeit zu geben (in der OECD-Publikationsreihe Ageing and Employment Policies 
findet sich eine ausführlichere Analyse des Themas ältere Arbeitnehmer, die auf dem Bericht 
OECD, 2006, aufbaut).

Effizienz der Verwaltung

Die hohen, an die Mitglieder übergewälzten Verwaltungskosten privater Alters-
vorsorgepläne geben den Politikverantwortlichen seit einigen Jahren in vielen OECD-
Ländern Anlass zu Besorgnis – insbesondere dort, wo die Systeme obligatorisch oder 
quasi-obligatorisch sind. Die Effizienz der Verwaltung zählt jedoch auch in freiwilligen 
Altersvorsorgeplänen zu den politischen Prioritäten. Hohe Gebühren halten die Arbeit-
nehmer davon ab, freiwilligen Altersvorsorgeplänen beizutreten und machen obligato-
rische Systeme sehr teuer. Die fehlende Kosteneffizienz stellt in der Tat eine Bedrohung 
für die Tragfähigkeit und Angemessenheit der Rentensysteme dar. Aus Schätzungen geht 
beispielsweise hervor, dass die Gebühren, die für die Mitgliedschaft in einem privaten 
Altersvorsorgesystem anfallen, 20-40% des Beitrags betragen können2.

Mit Australien, Chile, Japan und Schweden haben mehrere Länder politische Reformen 
durchgeführt, um die nationalen Rentensysteme kosteneffizienter zu machen. Australien 
hat im Juli 2013 ein einfaches kostengünstiges neues System – MySuper – eingeführt, um 
ein Standardprodukt für die Altersvorsorge anzubieten, das zum Zweck der Vergleichbar- 
keit mit standardisierten Merkmalen ausgestattet ist. In ähnlicher Weise fördert die chileni-
sche Regierung den Wettbewerb zwischen den Vermögensverwaltern, um Anreize für die 
Entwicklung bezahlbarer kostengünstiger Systeme zu setzen. In Schweden konkurriert ein 
neuer kostengünstiger Fonds, AP7, seit 2010 mit teuren Anlageoptionen. Im gleichen Sinne 
setzte Japan 2010 eine neue Behörde ein, die die öffentlichen Rentensysteme kostengünstiger 
verwalten soll, während Mexiko und das Vereinigte Königreich auf eine zentrale Verwaltung 
der privaten Altersvorsorge setzen.

In Dänemark, Griechenland, Italien und Schweden wurden die verschiedenen, für die 
Verwaltung und Zahlung der Sozialversicherungsleistungen zuständigen Behörden fusioniert. 
In Griechenland beispielsweise war die Zahl der Rentenpläne bis Ende 2010 von 133 auf nur noch 
drei gesunken. Darüber hinaus hat die griechische Regierung alle Arbeitnehmerbeiträge in einer 
einzigen Zahlung vereinigt, um den Vorgang zu vereinfachen und Umgehung zu verhindern. 
Griechenland (wiederum) und Korea haben Informationssysteme für die Verwaltung der 
Sozialversicherungsunterlagen eingeführt, um die Rentensysteme zugänglich und effizient 
zu halten. Estland schließlich führte vor kurzem Obergrenzen für das Überwälzen der 
Gebühren auf die Beitragszahler ein, während die Gebühren in der Slowakischen Republik 
an die Anlageerträge der Pensionsfonds anstelle ihres Inventarwerts gebunden wurden.

Diversifizierung und Sicherheit

Die Maßnahmen zur Diversifizierung und Sicherung der Ersparnisse lassen sich in 
vier Hauptgruppen einordnen:
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1. Freiwillige Altersvorsorgepläne zur Verbesserung der Anlageoptionen der Arbeitnehmer 
und zur Erhöhung des Wettbewerbs zwischen den Pensionsfonds. Kanada, die Tschechische 
Republik, die Slowakische Republik, Polen und das Vereinigte Königreich haben solche 
Systeme eingeführt.

2. Bestimmungen, die den Versicherten größere Auswahlmöglichkeiten in Bezug auf die 
Anlage ihrer Altersersparnisse in privaten Altersvorsorgeplänen geben. Kanada, Estland, 
Ungarn, Israel, Mexiko und Polen verfolgen beispielsweise eine solche Politik, die durch 
Maßnahmen ergänzt wird, die vorsehen, dass die Ersparnisse automatisch in weniger 
riskante Investitionen geleitet werden, wenn die Versicherten sich dem Rentenalter 
annähern, eine Politik, die in einer früheren OECD-Studie (OECD, 2009) empfohlen wurde.

3. Die Lockerung der Einschränkungen im Hinblick auf die Anlageoptionen, um die 
Diversifizierung der Portfolios der Pensionsfonds zu fördern. Chile, Finnland, die Schweiz 
und die Türkei verfolgen diesen Weg, wobei Chile und die Slowakische Republik den 
Pensionsfonds erlauben, verstärkt im Ausland zu investieren, um sich gegen das Risiko 
eines nationalen Zahlungsausfalls abzusichern.

4. Maßnahmen zur Verbesserung der Solvabilitätsmargen. Kanada, Chile, Estland und 
Irland haben strengere Regeln für Investitionen in riskante Vermögenswerte eingeführt, 
um die Mitglieder der Altersvorsorgepläne effektiver zu schützen. In Kanada und Irland 
wurde finanziell insolventen Pensionsfonds durch das direkte Einschreiten des Staats 
geholfen, die durch die Finanzkrise verursachten Wertverluste wieder auszugleichen. 
Finnland und die Niederlande schließlich haben die Solvenzvorschriften vorübergehend 
gelockert, um den Altersvorsorgesystemen mehr Zeit zu geben, sich zu erholen.

Sonstige Reformen

Die Kategorie „sonstige Reformen“ umfasst einen gemischten Katalog von Politik-
maßnahmen. Ihre Ziele unterscheiden sich zwar von den für Rentensysteme typischen 
Zielen, sie betreffen die Rentenparameter aber dennoch.

In vielen OECD-Ländern bestand eine der Prioritäten darin, den Menschen zu helfen, die 
Krise zu überstehen, und die zu diesem Zweck umgesetzten Maßnahmenpakete betrafen 
häufig auch die Rentensysteme. So ermöglichte Island beispielsweise einen vorzeitigen 
Zugriff auf die Rentenersparnisse, damit von dem Konjunkturabschwung stark betroffene 
Personen eine gewisse finanzielle Unterstützung haben. Die australische Regierung 
führte neue Leistungspakete für Personen ein, die z.B. häusliche Pflege oder Hilfe für die 
Zahlung der Strom- und Gasrechnung benötigen. Die staatlichen Beitragszahlungen an das 
neuseeländische Altersvorsorgesystem wurden 2009 eingestellt. Durch diese Maßnahme 
wurde die allmähliche Verringerung dieses Fonds, die erst ab 2021 geplant war, beschleunigt.

Der Zweck all dieser Maßnahmen bestand darin, die Menschen dazu zu bewegen, Geld 
auszugeben, um die Inlandsnachfrage anzukurbeln und folglich die Konjunkturerholung 
zu beschleunigen. In vielen Fällen waren sie auch Teil eines Aktionsplans, der verhindern 
sollte, dass Geringverdiener und Rentner unter die Armutsgrenze fallen.

Einige Länder haben auch frühere Zusagen zurückgenommen, künftige Renten-
verbindlichkeiten durch Reservefonds vorzufinanzieren. So hat Irland beispielsweise 
einen Teil seiner öffentlichen Rentenrücklagen genutzt, um den Bankensektor des 
Landes, der am Rande der Zahlungsunfähigkeit stand, zu rekapitalisieren. Als Reaktion 
auf das hohe Haushaltsdefizit wurden alle weiteren Beitragszahlungen an den nationalen 
Pensionsreservefonds (National Pension Reserve Fund) ausgesetzt. In ähnlicher Weise 
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begann die französische Regierung viel früher als ursprünglich geplant, Mittel aus dem 
nationalen Pensionsreservefonds (Fonds de réserve pour les retraites) in Anspruch zu 
nehmen – 2011 anstelle von 2020). Andere Länder wie Australien und Chile haben dagegen 
ihre Vorfinanzierungszusage beibehalten, wenngleich darauf hingewiesen werden sollte, 
dass sie nicht so stark von der Wirtschaftskrise betroffen waren wie Europa.

Verteilungseffekt der Rentenreformen

Das am meisten diskutierte Element eines Rentensystems ist das Alter, in dem 
Arbeitnehmer in Rente gehen können. Dieses Element kann außerdem am leichtesten 
geändert werden. Die meisten OECD-Länder haben genau das gemacht. Manche dieser Maß-
nahmen zielten auf eine umfassende Zukunftsplanung durch gesetzliche Vorschriften oder 
die Bindung des Rentenalters an die Lebenserwartung. Eine andere Möglichkeit bestand 
darin, die Altersgrenze jedes Jahr um einen bestimmten Zeitraum zu erhöhen, wie dies 
in der Tschechischen Republik der Fall war, wo das Rentenalter ab 2044 jedes Jahr um 
zwei Monate angehoben werden soll. Einige Länder verabschieden schlicht Gesetze, um 
das Rentenalter der Frauen an das Rentenalter der Männer anzupassen und entsprechend 
anzuheben oder um, wie das Vereinigte Königreich, das Rentenalter für beide Geschlechter 
auf das gleiche Niveau zu erhöhen.

Die Renten wurden generell in einer Zeit eingeführt, als die Lebenserwartung nur 
knapp über dem gesetzlichen Renteneintrittsalter lag. Die Menschen leben heute jedoch 
länger und gehen im OECD-Raum außerdem früher in Rente: 1949 gingen Männer mit 
64,3 Jahren in Rente, 1999 mit 62,4 Jahren. Frauen gingen noch früher in Rente: 1949 mit 
62,9 Jahren und 1999 mit 61,1 Jahren (OECD, 2011). Erst Mitte dieses Jahrhunderts wird das 
durchschnittliche Rentenalter 65 Jahre übersteigen, wobei langfristige Prognosen darauf 
schließen lassen, dass es in den meisten OECD-Ländern bei 67 Jahren oder höher liegen 
wird (vgl. Tabelle 3.7 wegen Regel-, Früh- und Spätverrentung).

Das Rentenalter ist nur eine Komponente eines Rentensystems, und obwohl es sich 
wahrscheinlich um das politisch sensibelste Element handelt, ist es nur ein Teil eines jeden 
Reformpakets. Im ersten Abschnitt dieses Kapitels werden die Reformen beschrieben, die 
die 34 OECD-Länder tatsächlich verabschiedet und umgesetzt haben. Dieser Abschnitt 
konzentriert sich auf die Ergebnisse der in der Modellrechnung berücksichtigten Reformen.

Im ersten Teil dieses Abschnitts werden die Auswirkungen der Reformen auf die 
Bruttoersatzquoten und das Bruttorentenvermögen im Verlauf der letzten 20 Jahre 
dargestellt. Dann wird in einem stärker theoretisch ausgerichteten Ansatz untersucht, 
welche Auswirkungen die Reformen haben, wenn das Rentenalter im Verlauf des Prüfungs-
zeitraums konstant gehalten wird. Sonst würden die Ergebnisse der Simulationsrechnung 
über die Reform des Rentensystems durch eine längere Lebensarbeitszeit und eine kürzere 
Rentendauer verzerrt, weil die Modellrechnung noch davon ausgeht, dass die Arbeitnehmer 
im gleichen Alter ins Erwerbsleben eintreten. Abschließend werden einige Schlussfolgerun-
gen und Politikimplikationen, die sich aus dem Kapitel als Ganzes ergeben, aufgeführt.
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Auswirkungen der Rentenreform auf die Ersatzquoten

Die Bruttoersatzquote – die Relation zwischen dem Bruttorentenanspruch bei Renten-
eintritt und dem Bruttoverdienst vor Renteneintritt – ist der am häufigsten verwendete 
Indikator für zukünftige Rentenansprüche. Jede Veränderung dieses Werts macht deutlich, 
in welchem Ausmaß eine Reform die zukünftigen Erstrenten der Rentner beeinflussen wird. 
Die Auswirkungen werden nicht zwangsläufig auf jedem Verdienstniveau gleich sein, was 
ein Grund dafür ist, weshalb der Verteilungseffekt der Reformen evaluiert werden sollte. Der 
Effekt auf die Rentenansprüche von Geringverdienern erfordert besondere Aufmerksamkeit, 
da er die Armutsquoten der folgenden Jahre bestimmt.

Die Erkenntnisse dieses Kapitels gelten für Personen, die eine „vollständige Erwerbs- 
biografie“ aufweisen, die definiert wird als Berufstätigkeit ab dem Alter von 20 Jahren 
bis zum Regelrentenalter. In früheren OECD-Studien über die Reformen (vgl. OECD, 2007) 
wurden die Ersatzquoten als Anteil des Durchschnittsverdiensts berechnet. Ein solcher 
Ansatz ist zwar ausreichend für die Analyse von Reformen, er bietet jedoch nicht genug 
detaillierte Informationen über die untersten Verdienstgruppen. Dementsprechend werden 
in diesem Abschnitt die Ergebnisse einer Berechnungsmethode geprüft, die Daten zur 
Verdienstverteilung anstelle eines einfachen Multiplikators des Durchschnittslohns 
heranzieht. Die jeweiligen Daten zur Verdienstverteilung stammen von 2008. Sie wurden 
unter Verwendung der Durchschnittsverdienste des Jahres 2012 neugewichtet, um mit den 
Daten in den anderen Teilen dieser Ausgabe von Renten auf einen Blick in Einklang zu stehen. 
Es wird davon ausgegangen, dass die Versicherten während ihres gesamten Berufslebens am 
gleichen Punkt der Verdienstverteilung bleiben. Die Berechnung ist zukunftsgerichtet: Sie 
unterstellt, dass die Versicherten in jedem Stadium des Reformprozesses unter den jeweils 
vorgesehenen langfristigen Regelungen eine vollständige Erwerbsbiografie aufweisen.

Bei den früheren Reformanalysen der OECD (OECD, 2007, 2009) lag der Schwerpunkt 
auf dem Vergleich zwischen den „gegenwärtig“ (bei Redaktionsschluss) bestehenden 
Rentensystemen und den Anfang der 1990er Jahre bestehenden Systemen. Dieser Ansatz 
lässt jedoch alles, was in der Zwischenzeit passiert ist, unberücksichtigt. Um diese Lücke zu 
füllen und die Auswirkungen aller Reformen vollständig beurteilen zu können, werden die 
Modellergebnisse der in den Zwischenjahren durchgeführten Reformen in diesem Kapitel 
berücksichtigt. Für eine Reihe von Ländern liegen keine derartigen Daten vor, so dass nur 
die Ergebnisse für die Zeit Anfang der 1990er Jahre und die Gegenwart geprüft werden. 
Innerhalb dieser Gruppe kann weiter unterschieden werden zwischen Ländern, in denen 
die Reform einheitliche Auswirkungen auf die verschiedenen Verdienstniveaus hatte, und 
denjenigen, in denen sie einen stärkeren Umverteilungseffekt hatte.

Länder mit nur einer großen Reform in den letzten 20 Jahren

Die vertikale Achse der Diagramme stellt die Bruttoersatzquote zum Zeitpunkt des 
Renteneintritts dar, während die horizontale Achse das Perzentil der Einkommensverteilung 
angibt. Die Kurve, die die „Zeit vor den Reformen“ darstellt, gilt für das Anfang der 1990er 
Jahre bestehende Rentensystem, während die Kategorie „jüngste Reformen“ die Ergebnisse des 
letzten – oder „gegenwärtigen“ Systems angibt, das bis zu 20 Jahre später eingeführt wurde.

Aus Abbildung 1.1 geht hervor, dass die Reform des Rentensystems in Österreich und 
Japan einheitliche Auswirkungen auf die Ersatzquoten hatte. In beiden Ländern wurden 
die Steigerungssätze gesenkt, wobei alle Versicherten unabhängig von ihrem Verdienst 
gleich behandelt wurden. Die österreichischen Spitzenverdiener, die die Beitragsgrenze 
übersteigen, sind eine kleine Ausnahme.
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Der für alle Verdienstniveaus einheitliche Effekt ist ungewöhnlich, da die jüngeren 
Rentenreformen in den meisten Ländern Sonderbestimmungen zu Gunsten von 
Geringverdienern umfassten, so dass die stärksten Senkungen der Ersatzquoten für die 
Versicherten am oberen Ende der Verdienstverteilung galten. Aus Abbildung 1.2 geht 
hervor, dass alle Länder der zweiten Ländergruppe – Finnland, Griechenland, Ungarn, 
Italien, Mexiko und Portugal – bei Geringverdienern niedrigere Kürzungen aufweisen als 
bei Spitzenverdienern, wenn auch in sehr unterschiedlichem Ausmaß.

Finnland, Italien sowie in geringerem Umfang Ungarn und Portugal weisen ähnlich 
wie Österreich und Japan praktisch einheitliche Rückgänge der Ersatzquoten auf. In 
Finnland und Portugal sind die Rückgänge in den untersten Verdienstgruppen – d.h. 
für Finnland die Gruppe unter dem 15. Perzentil und für Portugal ungefähr bis zum  
25. Perzentil – dagegen geringer. Während also die Rentenansprüche aller Arbeitnehmer 
betroffen sind, werden die schwächsten Gruppen in beiden Ländern durch das soziale 
Sicherheitsnetz geschützt. Von allen Ländern der zweiten Gruppe weist Italien wegen der 
Beitragsgrenze bei den Spitzenverdienern die geringste Kürzung auf.

In Ungarn beziehen sich beide Modellrechnungen – die Zeit vor den Reformen 
und der Stand nach den jüngsten Reformen – auf ein verdienstabhängiges System mit 
Leistungsprimat. Die Steigerungsraten und das Renteneintrittsalter wurden jedoch in 
der Rentenreform von 2009, in der außerdem die 13. Monatszahlung abgeschafft wurde, 
geändert. Die Änderungen der Steigerungsrate hatten zwar nur geringe Auswirkungen auf 
Versicherte mit vollständiger Erwerbsbiografie, die Modellrechnung für das System nach 
den jüngsten Reformen führt jedoch zu einer höheren Ersatzquote, weil das Rentenalter 
für Männer um fünf Jahre angehoben wurde.

Sowohl in Griechenland als auch in Mexiko wird der Anstieg der künftigen Renten-
ansprüche mit zunehmendem Verdienst schwächer, wobei Mexiko keine Kürzung für 
Versicherte aufweist, deren Verdienst unter dem 30. Perzentil liegt, da sie Anspruch auf eine 

Quelle: OECD-Rentenmodelle.
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Anmerkung: Ungarn führte 1998 ein System mit Beitragsprimat ein. Dieses System wurde 2012 in Folge der Rentenreform von 2009 wieder 
geschlossen. Es bleibt deshalb in der Analyse unberücksichtigt.
Quelle: OECD-Rentenmodelle.
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Mindestrente haben. Griechenlands Ersatzquote lag in der Zeit vor den Reformen bei allen 
Verdienstniveaus konstant bei knapp unter 100% bis die Steigerungsraten in der Reform 
von 2010 gesenkt wurden und das Rentenalter in der Reform von 2012 angehoben wurde. 
Die Ersatzquote geht heute mit steigendem Verdienst zurück – auf 80% bei den untersten 
Verdienstgruppen und auf 45% bei den Spitzenverdienern im 90. Perzentil.

Sowohl in Griechenland als auch in Mexiko wurden die Ersatzquoten bei Geringverdienern 
weniger stark gesenkt als bei Spitzenverdienern. In beiden Ländern sind jedoch weitere 
Kürzungen über die Einkommensverteilung hinweg festzustellen – in Griechenland auf Grund 
der Rentenobergrenze und in Mexiko wegen der Einführung eines Systems mit Beitragsprimat.

Aus Abbildung 1.3 geht hervor, dass Schweden bei der Absicherung der Ersatzquoten 
der Geringverdiener eine Ausnahme darstellt. In Schweden sind die Spitzenverdiener von 
der Reform am wenigsten betroffen, während Geringverdiener vergleichsweise besser 
abschneiden als Durchschnittsverdiener. Versicherte, deren Verdienst zwischen dem  
40. und 70. Perzentil liegt, tragen die Hauptlast der Reform, da ihre Bruttoersatzquote um über 
20 Prozentpunkte sinkt. Im Gegensatz dazu sind die Ersatzquoten bei Versicherten, deren 
Verdienst über dem 80. Perzentil liegt, nur um knapp unter 10 Prozentpunkte zurückgegangen.

Länder mit mehreren Reformen in den letzten 20 Jahren

Alle bisher erfassten Länder haben in den letzten 20 Jahren eine einzige große Reform 
verabschiedet. Die Auswirkungen auf die Verdienstverteilung waren einheitlich, wenngleich 
Geringverdiener generell zu einem gewissen Grad abgesichert wurden. Da die künftigen 
Auswirkungen der Bevölkerungsalterung jedoch immer deutlicher zu Tage treten und 
die Rentensysteme zunehmend unter Druck geraten, haben zahlreiche OECD-Länder als 
Reaktion darauf mehrere Reformen durchgeführt. Sechs dieser Länder sind Norwegen, 
Polen, die Slowakische Republik, Spanien, die Türkei und das Vereinigte Königreich. Um 
die Auswirkungen umfassend bewerten zu können, wird wiederum unterstellt, dass die 
jeweiligen Reformen für die gesamte Erwerbsbiografie der Versicherten gelten.

Quelle: OECD-Rentenmodelle.
1 2 http://dx.doi.org/10.1787/888932935420
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In den Diagrammen wird eine zusätzliche Kurve für die „jüngere Vergangenheit“ 
aufgeführt, um Reformen darzustellen, die in der Zeit zwischen dem Anfang der 1990er Jahre 
(„Zeit vor den Reformen“) und den zuletzt verabschiedeten Rechtsvorschriften („jüngste 
Reformen“) durchgeführt wurden. Die Reformen der „jüngeren Vergangenheit“ waren generell 
im Jahr 2008 abgeschlossen und wurden in der Modellrechnung der letzten Ausgabe von 
Renten auf einen Blick (OECD, 2011) berücksichtigt. Abbildung 1.4 zeigt den Effekt der Reformen 
auf die Ersatzquoten für alle drei Perioden – „jüngste Reformen“, „jüngere Vergangenheit“ 
und „Zeit vor den Reformen“.

Die nach den jüngsten Reformen verzeichnete endgültige Ersatzquote ist normalerweise 
niedriger als das Vor-Reform-Szenario der 1990er Jahre. Es ist jedoch keineswegs selten, dass 
die Reformen der „jüngeren Vergangenheit“, d.h. die in der Zwischenzeit durchgeführten 
Reformen, zu einer höheren Ersatzquote führen, wie dies in Norwegen und Spanien für 
die gesamte Verdienstverteilung, in Polen für Verdienste über dem 35. Perzentil und in der 
Türkei für Verdienste über dem 50. Perzentil gilt.

In der Slowakischen Republik basieren die Erkenntnisse für die Zeit vor den Reformen 
auf einem verdienstabhängigen System, während das Reformszenario der „jüngeren Ver-
gangenheit“ die 2005 eingeführte zusätzliche Komponente mit Beitragsprimat berück-
sichtigt. Durch die Maßnahme von 2005 wird der Umverteilungseffekt des Systems reduziert, 
da Systeme mit Beitragsprimat individuelle Rententöpfe schaffen, die bei Renteneintritt 
in Annuitäten umgewandelt werden. Im Gegensatz dazu erfolgen die Zahlungen eines 
verdienstabhängigen Systems mit Leistungsprimat aus einem gemeinsamen Topf, und da die 
Leistungen auf dem letzten Verdienst oder dem durchschnittlichen Lebensarbeitsverdienst 
basieren, erhalten die Versicherten nicht den direkten Ertrag ihrer Beiträge und werden 
Geringverdiener anteilsmäßig begünstigt. In der Slowakischen Republik führte das vor 
den Reformen gültige System zu einer Ersatzquote, deren Kurve flach durch die gesamte 
Verdienstverteilung verlief, was bedeutet, dass die Quote bei einem Verdienst unterhalb 
des Medianwerts zurückging und bei einem Verdienst oberhalb des Medianwerts anstieg. 
Angesichts des deutlichen Anstiegs des Renteneintrittsalters, der in die Modellrechnung 
für das System nach den jüngsten Reformen aufgenommen wurde, sind die endgültigen 
Ersatzquoten dort höher als im Vor-Reform-Szenario und im Reformszenario der „jüngeren 
Vergangenheit“.

Das Gleiche gilt für Polen. Das Land hat ebenfalls eine zweistufige Reform durchgeführt, 
in der zunächst das verdienstabhängige System durch eine Komponente mit Beitragsprimat 
ersetzt wurde und anschließend in einem zweiten Schritt das Rentenalter angehoben 
wurde. Norwegen hat ebenfalls ein System mit Beitragsprimat eingeführt, durch das 
der Umverteilungseffekt leicht abgeschwächt wurde. Da jedoch die verdienstabhängige 
Komponente erhalten blieb, ist der Effekt nur gering. Die anderen drei in Abbildung 
1.6 aufgeführten Länder – Spanien, die Türkei und das Vereinigte Königreich – haben 
verdienstabhängige Komponenten in ihrem System und behalten deshalb ihren 
Umverteilungsansatz bei.

Im Vereinigten Königreich profitieren Versicherte mit einem Verdienst unterhalb des 
60. Perzentils in jeder Reformstufe von einem (leichten) Anstieg der Ersatzquote. Dieses 
Grundmuster des Rentensystems gilt auch nach der Einführung einer Mindestrente im Jahr 
2003 und der im Verlauf der nächsten 30 Jahre umgesetzten Anhebung des Rentenalters. 
Im Gegensatz dazu bleibt die Ersatzquote bei Versicherten mit einem Verdienst oberhalb 
des 60. Perzentils in allen Reformstufen praktisch unverändert, da die für verschiedene 
Rentenkomponenten geltenden Obergrenzen bei Spitzenverdienern zu rückläufigen 
Ersatzquoten führen.
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Quelle: OECD-Rentenmodelle.
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Auswirkungen auf das Rentenvermögen

Das Bruttorentenvermögen gibt den Gesamtwert des abgezinsten über die Lebenszeit 
bezogenen Renteneinkommens an. Diese Messgröße berücksichtigt einen breiteren Fächer 
von Faktoren als die Ersatzquoten, die nur die jährliche Rente schätzen, die unmittelbar 
nach Renteneintritt gezahlt wird. Bei der Ersatzquote handelt es sich um eine einzige 
Berechnung für ein bestimmtes Jahr. Sie lässt z.B. die Indexierung, die die laufenden 
Rentenzahlungen erheblich beeinflussen kann, unberücksichtigt. Wenn die Rente an die 
Löhne indexiert wird, bleibt der Status der Rentner in Bezug auf die Erwerbsbevölkerung 
folglich konstant. Wenn sie dagegen an die Preise – oder eine Kombination aus Preisen und 
Löhnen – indexiert wird, wird die relative Position der Rentner im Umfeld eines positiven 
Lohnwachstums voraussichtlich zurückgehen, und die Rentenleistung wird mehrere Jahre 
nach Renteneintritt nicht mehr den gleichen relativen Wert haben.

Das Bruttorentenvermögen berücksichtigt darüber hinaus die Änderungen der 
künftigen Lebenserwartungsschätzungen, die auf der Basis der jüngsten Sterbetafeln der 
Vereinten Nationen berechnet werden. Die hier aufgeführten Zahlen geben ein Vielfaches 
des individuellen Bruttojahresverdiensts an.

Das Rentenvermögen ermöglicht eine genauere Analyse der Auswirkungen von Reformen, 
insbesondere wenn die Reformen eine Anhebung des Renteneintrittsalters umfassen. 
Ein höheres Rentenalter dürfte per definitionem, zumindest in der Theorie, zu kürzeren 
Zahlungsperioden führen, wenngleich das Ausmaß natürlich durch den geschätzten Anstieg 
der Lebenserwartung und das Tempo der Anhebung des Renteneintrittsalters bestimmt 
wird. Sicher ist dagegen, dass die Beitragsdauer verlängert wird, da die Modellrechnungen 
nach wie vor unterstellen, dass die Versicherten im Alter von 20 Jahren ins Erwerbsleben 
eintreten und bis zum Regelrentenalter berufstätig sind.

Wie bei der Bruttoersatzquote können die analysierten Länder in verschiedene 
Kategorien aufgeteilt werden. Um die Reformauswirkungen vollständig darzustellen, 
werden die Diagramme, die die Ergebnisse für die Bruttoersatzquoten abbilden, und die 
neuen Abbildungen über das Rentenvermögen nebeneinander aufgeführt. Die Länder 
können folglich gemäß der Beziehung zwischen den beiden Indikatoren in verschiedene 
Gruppen eingeordnet werden. Die in den Diagrammen abgebildeten Rentenvermögenskurven 
verlaufen bei den meisten erfassten Ländern ähnlich wie die Ersatzquotenkurven. Diese 
Fälle werden deshalb im folgenden Text nicht berücksichtigt. Die betroffenen Länder sind 
Österreich, Finnland, Griechenland, Italien, Japan, Mexiko, Norwegen, Polen, Portugal, 
Spanien, Schweden und das Vereinigte Königreich.

Die einzige kleine Ausnahme ist das Vereinigte Königreich. Die Rentenversicherung  
des Landes umfasst eine einheitliche Grundrente, die unabhängig vom früheren Verdienst-
niveau an alle Versicherten gezahlt wird, die eine ausreichende Anzahl von Beitragsjahren 
aufweisen. Da das gesetzliche Rentenalter von 65 auf 68 Jahre angehoben wird, wird 
die durchschnittliche Zahlungsdauer der Grundrente verkürzt und die diesbezügliche 
Rentenvermögenskomponente folglich reduziert.

Die Auswirkungen auf das Rentenvermögen können zwar ein ähnliches Muster aufweisen 
wie der Effekt auf die Ersatzquoten vor den Reformen und nach den jüngsten Reformen, die 
Niveaus unterscheiden sich jedoch erheblich. Die Fallstudie für Österreich beispielsweise 
bietet einen interessanten Vergleich zwischen den beiden Diagrammen (Abb. 1.5).

Abbildung 1.5 zeigt, dass die Reduzierung des Rentenvermögens weit erheblicher sein 
kann als die Senkung der Ersatzquoten. Die Bruttoersatzquote ist nach den jüngsten Reformen 
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im überwiegenden Teil der Verdienstverteilung 3,4% niedriger als vor den Reformen – 76,6% 
gegenüber 80%. Der Rückgang der Ersatzquote hat jedoch in Verbindung mit einer Änderung 
der Indexierung zu stärkeren Einbußen bei der Rentenvermögenszusage geführt. Das 
Rentenvermögen des Systems vor den Reformen hatte den Wert 13,8, was bedeutet, dass die 
Versicherten im Durchschnitt eine Rente erhalten würden, die 13,8 mal so hoch ist wie ihr 
letzter Jahresverdienst. Die Rentenvermögensschätzung nach den jüngsten Reformen hat jedoch 
lediglich einen Wert von 10,5. Deshalb ist der Schluss naheliegend, dass selbst ein geringer 
Rückgang der Ersatzquote erheblichere langfristige Effekte haben kann – was bestätigt, dass 
sowohl die Ersatzquoten als auch das Rentenvermögen berücksichtigt werden müssen, um die 
Auswirkungen von Reformen auf künftige Rentenansprüche angemessen beurteilen zu können.

Bei den übrigen Ländern, deren Ersatzquoten in Abbildung 1.6 untersucht werden 
– Ungarn, die Slowakische Republik und die Türkei – weichen die Rentenvermögen auf 
unterschiedliche Weise von den Ersatzquoten ab. Die Gründe dafür variieren von Land zu 
Land und müssen eingehend erklärt werden.

Aus Gründen der Übersichtlichkeit und der Vergleichbarkeit werden die Schätzungen 
der Bruttoersatzquoten in Abbildung 1.6 auf der linken Seite und die Ergebnisse in Bezug auf 
das Bruttorentenvermögen auf der rechten Seite aufgeführt. Im Fall von Ungarn haben die 
beiden Linien, die den Stand vor der Reform und nach den jüngsten Reformen abbilden, die 
gleiche Form. Ihre relative Position hat sich jedoch grundlegend geändert, was den Anstieg 
des Renteneintrittsalters widerspiegelt. Dies ist darauf zurückzuführen, dass die Ersatzquote 
nach den jüngsten Reformen zwar höher sein wird, die Anhebung des Renteneintrittsalters 
jedoch größer ist als der prognostizierte Anstieg der Lebenserwartung. Die Kombination 
aus einer starken Anhebung des gesetzlichen Rentenalters und einer Verlagerung der 
Indexierung von den Löhnen zu den Preisen führt zu der logischen Schlussfolgerung, dass 
das Rentenvermögen sinkt.

In der Slowakischen Republik trat die wichtigste Änderung der Rentenvermögen ein, 
als der Steigerungssatz des verdienstabhängigen Systems 2004 durch Punktwerte ersetzt 
wurde und 2005 ein System mit Beitragsprimat eingeführt wurde. Darüber hinaus wurde  

Quelle: OECD-Rentenmodelle.

1 2 http://dx.doi.org/10.1787/888932935458
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Quelle: OECD-Rentenmodelle.
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das künftige Renteneintrittsalter in der letzten Reform durch eine Lebenserwartungs-
komponente ergänzt. Das Tempo dieser Anhebung des Rentenalters wird zu einem leichten 
Rückgang des Rentenvermögens der Spitzenverdiener führen, da es eine Beitragsobergrenze 
gibt. Die anderen Komponenten der Reform umfassen Änderungen des Anpassungsfaktors 
für Rentensenkungen und -erhöhungen im Einklang mit dem Rentenwert, die zu etwas 
höheren Renten führen werden.

In der Türkei sind Vergleiche mit anderen OECD-Ländern auf Grund der Renten-
altersregelung schwierig, weil vor den Reformen Männer im Alter von 45 Jahren und 
Frauen im Alter von 40 Jahren in Rente gehen konnten. Vor diesem Hintergrund ist es nicht 
überraschend, dass die Türkei im Vor-Reform-Szenario die höchsten Rentenvermögen aller 
Länder mit Ausnahme von Mexiko aufweist. Die Anhebung des Rentenalters im Rahmen der 
Reformen der „jüngeren Vergangenheit“ führte bei den Personen, die keine Mindestrente 
beziehen, natürlich zu einem Anstieg der Ersatzquote gegenüber dem Stand vor den 
Reformen. Eine direkte Folge bestand jedoch auch darin, dass das Rentenvermögen um 
rd. 40% zurückging. In der bisher letzten Reform wurde die Steigerungsrate gesenkt, was 
den Rückgang sowohl der Ersatzquoten als auch des Rentenvermögens nach den jüngsten 
Reformen im Vergleich zum Stand nach den Reformen der „jüngeren Vergangenheit“ erklärt.

Die bisher untersuchten Ergebnisse zeigen, wie sich die Rentensysteme der einzelnen 
Länder entwickelt haben. Alle Änderungen der Steigerungsraten wurden einbezogen, und 
die Systeme mit Direktbeiträgen wurden in den Modellrechnungen berücksichtigt. Aber 
vor allem wurden alle Rechtsvorschriften über Änderungen des Rentenalters einbezogen. 
Im nächsten Abschnitt bleiben die Änderungen des Renteneintrittsalters unberücksichtigt, 
um die Auswirkungen der Reformen auf die Rentensysteme besser beurteilen zu können.

Was wäre passiert, wenn das Rentenalter nicht angehoben worden wäre?

Wie zu Beginn dieses Abschnitts hervorgehoben wurde, führt jede Rentenreform, die 
eine Anhebung des Rentenalters umfasst, im Rentenmodellierungsrahmen der OECD unter 
Annahme sonst gleicher Bedingungen eindeutig zu einem Anstieg. Eine Reform besteht 
jedoch aus mehreren Komponenten. Es kann irreführend sein, sich nur auf die Ersatzquoten 
zu konzentrieren, und die Beurteilung von nicht mit dem Rentenalter zusammenhängenden 
Reformen kann dadurch erschwert werden. Wenn beispielsweise durch eine Reform in einem 
System mit Leistungsprimat der Steigerungssatz leicht gesenkt und das Rentenalter um 
fünf Jahre angehoben wird, wird die Gesamtersatzquote voraussichtlich etwas ansteigen. 
Sie müsste aber de facto zurückgehen, wenn die Ersatzquote gesenkt wird.

Um die Auswirkungen von Erhöhungen des Rentenalters auszuklammern, müssen drei 
verschiedene Szenarien modelliert werden. Das erste ist das aktuelle gesetzliche System, wobei 
alle geplanten Änderungen („jüngste Reformen“) berücksichtigt werden. Das zweite ist das 
gleiche gesetzliche System ohne die Anhebung des Rentenalters („konstantes Rentenalter“). 
Das dritte Szenario ist das System aus der Zeit vor den Reformen, das Anfang der 1990er Jahre 
existierte, bevor die jüngsten Reformen bei konstantem Rentenalter oder bei verändertem 
Rentenalter eingeführt wurden. Die Auswirkungen einer Rentenaltererhöhung können dann 
eindeutig von denjenigen der anderen umgesetzten Reformmaßnahmen unterschieden werden.

Die Ergebnisse der drei Modelle für die betroffenen Länder – Australien, die Tschechische 
Republik, Frankreich, Deutschland, die Slowakische Republik und die Türkei – werden in 
Abbildung 1.7 aufgeführt. In den ersten vier Ländern beschränkten sich die Reformen darauf, 
das Rentenalter anzuheben (das Sozialrentenalter in Falle Australiens), in der Slowakischen 
Republik und der Türkei dagegen spielte der Anstieg des Rentenalters zwar eine große Rolle, 
beide Länder haben jedoch auch andere große Reformen des Rentensystems durchgeführt.
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Quelle: OECD-Rentenmodelle.
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Die Diagramme auf der linken Seite von Abbildung 1.7 zeigen die Bruttoersatzquote, 
und auf der rechten Seite wird das Rentenvermögen abgebildet. Die wichtigste Schluss-
folgerung lautet, dass Änderungen des Rentenalters die Ersatzquoten stärker beeinflussen 
als die Rentenvermögen. Das ist nicht besonders überraschend, da nach einer langen 
Erwerbsbiografie eine hohe Ersatzquote zu erwarten ist, wenn man unterstellt, dass 
das Alter des Arbeitsmarkteintritts konstant ist und dass die Versicherten bis zum 
maximalen Renteneintrittsalter arbeiten können. In ähnlicher Weise führt eine Kürzung der 
Rentenbezugsdauer nur dann zu einem Anstieg des Rentenvermögens, wenn die gesetzliche 
Anhebung des Renteneintrittsalters niedriger ist als der Anstieg der Lebenserwartung.

Die Türkei weist den größten Anstieg der Ersatzquoten auf, wenn die jüngsten Reformen 
mit dem Stand vor den Reformen und den Reformen bei konstantem Rentenalter verglichen 
werden. Ein solches Ergebnis ist wiederum zu erwarten, da das Rentenalter in der Türkei um 
20 Jahre angehoben wurde, während der Anstieg in den anderen geprüften Ländern generell 
zwischen fünf und sieben Jahren liegt. Es sollte jedoch darauf hingewiesen werden, dass sich die 
Ersatzquoten von Versicherten, deren Verdienst unter dem 60. Perzentil liegt, nicht ändern, wenn 
man vom Reformszenario mit konstantem Rentenalter zum Szenario der jüngsten Reformen 
mit angehobenem Rentenalter übergeht, da die betreffenden Personen in beiden Fällen die 
Mindestrente beziehen würden. Trotz dieses großen Anstiegs der Ersatzquoten ist der Wert 
des Rentenvermögens de facto niedriger, als wenn das Rentenalter konstant geblieben wäre – 
was natürlich auf die verkürzte Zahlungsperiode zurückzuführen ist. Wenn das Erwerbsleben 
um 20 Jahre verlängert wird, wird die Rentenbezugsdauer um nahezu den gleichen Zeitraum 
verkürzt, selbst wenn das Modell Änderungen in der Lebenserwartung berücksichtigt.

In der Slowakischen Republik wäre der Anstieg der Ersatzquote ähnlich wie in der 
Türkei, wenn das Rentenalter nicht angehoben worden wäre. Interessanterweise ist das 
Rentenvermögen kaum betroffen, weil die Anhebung des Rentenalters um sieben Jahre die 
Änderungen der Steigerungsrate ausgleicht. In allen anderen von der Analyse erfassten 
Ländern sind die Ersatzquoten in den gegenwärtigen Systemen immer höher, als wenn 
das Rentenalter auf dem Niveau vor den Reformen verharrt hätte. Das Rentenvermögen 
dagegen geht in den Szenarien, die alle Reformen berücksichtigen, in Australien, in der 
Tschechischen Republik und in Deutschland zurück, während es in Frankreich ansteigt.

Schlussfolgerungen und Politikimplikationen

In diesem Kapitel wurden die in den letzten fünf Jahren in den OECD-Ländern durch-
geführten Reformen dokumentiert und erörtert. Darüber hinaus wurden die Auswirkungen 
der in den letzten 20 Jahren durchgeführten Reformen auf die künftigen Rentenzusagen 
für Versicherte mit unterschiedlichem Verdienstniveau untersucht.

Länger arbeiten, mehr sparen

Die Erhöhung des Regelrentenalters ist die häufigste Reform der letzten fünf Jahre. Infolge-
dessen werden die meisten OECD-Länder bis Mitte dieses Jahrhunderts ein Rentenalter von 
mindestens 67 Jahren aufweisen. Einige Länder gehen noch über dieses Alter hinaus, indem sie 
die Anhebung des Rentenalters direkt mit der Entwicklung der Lebenserwartung verknüpfen.

Große Strukturreformen, die zu einer umfassenden Neuordnung des Rentensystems 
führen, waren in den letzten Jahren selten. Einige Länder haben jedoch ein Rentensystem 
mit Beitragsprimat eingeführt oder beschlossen, in Zukunft ein solches System einzuführen, 
beispielsweise die Tschechische Republik, Israel und das Vereinigte Königreich. Gleichzeitig 
haben mit Polen bzw. Ungarn zwei Länder ihre privat verwalteten kapitalgedeckten Systeme 
mit Beitragsprimat reduziert oder geschlossen. 
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Die ärmeren Gruppen sind derzeit abgesichert, in Zukunft werden jedoch alle von 
Kürzungen betroffen sein

Während die Rentner in der Anfangsphase der Finanz- und Wirtschaftskrise weitgehend 
abgesichert waren und manchmal sogar von diskretionären Rentenerhöhungen im Rahmen von 
Konjunkturprogrammen profitierten, sind sie heute ebenfalls von den im Rahmen der Haus-
haltskonsolidierung vorgenommenen Ausgabenkürzungen betroffen. Die Rentenleistungen 
wurden zwar beispielsweise in Irland seit 2009 nicht mehr erhöht, die Einkommensrück- 
gänge waren bei den Rentnern aber immer noch vergleichsweise niedriger als bei der Bevölkerung 
im erwerbsfähigen Alter. In Portugal wurde das Rentenniveau 2011 eingefroren, und die 13. und  
14. Monatszahlung wurde für die Bezieher einer höheren Rente abgeschafft. In der Tschechi-
schen Republik wurden künftige Rentenerhöhungen durch eine Änderung der Rentenindexie-
rung im Zeitverlauf reduziert.

Arbeitnehmer, die heute ins Erwerbsleben eintreten, erhalten auf Grund der in den letzten  
20 Jahren in den OECD-Ländern umgesetzten Reformen niedrigere Rentenzusagen als Ange-
hörige früherer Generationen. Eine längere Lebensarbeitszeit kann diese Kürzungen zwar teil-
weise ausgleichen, in Altersvorsorgesystemen mit Leistungsprimat erhalten die Arbeitnehmer 
jedoch für jedes Rentenbeitragsjahr generell geringere Leistungen als vor den Reformen. In 
Korea beispielsweise sinkt die Zielersatzquote der Renten für Arbeitnehmer, die 40 Beitrags- 
jahre aufweisen, von 50% auf 40%. In Österreich wird die Steigerungsrate des Renten- 
anspruchs im Zeitverlauf von 2% pro Beitragsjahr auf 1,78% gesenkt, und in Belgien wurde die 
Zahl der Jahre erhöht, die erforderlich sind, um die maximale Steigerungsrate zu erreichen. 
Darüber hinaus wurde die bei verschiedenen Verdienstschwellen fällige Rentenanpassung in 
der Tschechischen Republik und im Vereinigten Königreich gesenkt.

In den aufstrebenden Volkswirtschaften müssen mehr Arbeitnehmer erfasst werden

In den Nicht-OECD-Ländern wurde der Schwerpunkt der jüngeren Reformen hauptsäch-
lich darauf gelegt, den Erfassungsgrad, der zurzeit viel niedriger als in den OECD-Ländern ist, 
zu erhöhen. So führte China beispielsweise 2009 eine neue Grundrente für die Landbevöl- 
kerung ein, da Landbewohner von der Rentenversicherung der Stadtbevölkerung nicht erfasst 
werden. Dieses System wurde 2012 nach einer Reihe von 2011 auf regionaler Ebene durch-
geführten Versuchen landesweit auf Stadtbewohner ohne feste Anstellung ausgeweitet. Im 
Mai 2009 weitete die indische Regierung die freiwillige Teilnahme am Neuen Rentensystem, 
das vorher nur Beschäftigte des öffentlichen Dienstes erfasste, auf alle Beschäftigten des 
Privatsektors aus. Das System wird derzeit auf die 300 Millionen Arbeitskräfte im informellen 
Sektor ausgeweitet, indem der Staat die Beiträge teilweise ergänzt und stark in öffentliche 
Aufklärungskampagnen investiert. Südafrika hat zwar noch keine spezifischen Reformen 
durchgeführt, dem Parlament wurde jedoch eine Reihe von Konsultationspapieren vorgelegt, 
die eine Ausweitung des Erfassungsgrads und eine Erhöhung des Leistungsniveaus vorschlagen.

In den Nicht-OECD-Ländern mit einem breiteren Erfassungsgrad hat es in den letzten 
zwei Jahren keine großen Reformen gegeben. In den letzten zehn Jahren hat sich die Situation 
jedoch völlig verändert. In der Russischen Föderation beispielsweise wurden 2003 fiktive 
Rentenkonten mit Beitragsprimat eingeführt, um die einheitliche Grundrente zu ergänzen. 
In Argentinien wurde das System der individuellen Rentenkonten 2008 geschlossen, und 
alle Arbeitnehmer sowie ihre Guthaben wurden auf das neue, aus einer Säule bestehenden, 
umlagefinanzierte Rentensystem übertragen. In Brasilien hat es keine Änderungen am 
öffentlichen System gegeben, im Mai 2012 wurde jedoch für die Bundesbediensteten ein 
neues System mit Beitragsprimat eingeführt, das hier nicht ausführlich behandelt wird, weil 
diese Publikation nur die Arbeitnehmer des Privatsektors erfasst. Die anderen beiden Länder, 
Indonesien und Saudi-Arabien, haben selbst in diesem längeren Zeitraum keine Änderungen 
an ihrem Rentensystem vorgenommen.
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Die Rentenzusage wird zurückgehen

Die künftigen Leistungen werden voraussichtlich über die gesamte Verdienstverteilung 
hinweg zurückgehen, das Grundmuster variiert jedoch erheblich zwischen den einzelnen 
Ländern. In den meisten Fällen haben die Länder versucht, die untersten Verdienstgruppen 
vor den Effekten der Leistungskürzungen zu schützen. In Mexiko wurden die ärmsten 
30% aller Arbeitnehmer vor Einkommenseinbußen geschützt, indem sie Anspruch auf die 
Mindestrente haben, sofern sie in ihrem Erwerbsleben die notwendigen Beiträge gezahlt haben. 
In Griechenland und Portugal ist die Senkung der Rentenleistungen bei den Versicherten 
im unteren Viertel der Verdienstverteilung deutlich geringer. Schweden ist diesbezüglich 
ein Sonderfall: Geringverdiener wurden im Vergleich zu den Durchschnittsverdienern vor 
Einbußen bewahrt, die Reformen begünstigen die reichsten 20% der Arbeitnehmer jedoch 
de facto am meisten, während die größten Kürzungen von den Versicherten getragen 
werden, deren Verdienst zwischen dem 40. und dem 70. Perzentil liegt.

In allen Ländern mit Ausnahme von Schweden sind die Spitzenverdiener am stärksten 
von den Reformen betroffen. In Griechenland beispielsweise sind die künftigen Renten der 
reichsten 10% der Arbeitnehmer nur halb so hoch, als sie ohne Reformen wären. Dasselbe 
gilt für Mexiko, während die Gruppe der Spitzenverdiener in Portugal eine Rentenkürzung 
von rd. 40% hinnehmen muss.

In Österreich, Finnland, Italien und Japan ist die künftige Kürzung der Rentenansprüche 
für alle Arbeitnehmer über die gesamte Verdienstverteilung hinweg praktisch konstant; 
nur in Finnland ist die Kürzung bei den Geringverdienern am unteren Ende etwas niedriger. 
In Ungarn werden die künftigen Ersatzquoten nach der jüngsten Reform steigen; dies ist 
jedoch hauptsächlich auf die Anhebung des Rentenalters und nicht auf andere weitreichende 
Änderungen des Rentensystems zurückzuführen. Beide Systeme – vor den Reformen und 
nach den jüngsten Reformen – basieren auf einem Leistungsprimat.

Die Vorruhestandsregelungen werden verschärft

Die in diesem Kapitel aufgeführte Analyse der Reformen befasste sich hauptsächlich mit 
den Auswirkungen auf Arbeitnehmer mit vollständiger Erwerbsbiografie. Das bedeutet, dass das 
Thema der Frühverrentung nicht erörtert wurde. Es sollte jedoch darauf hingewiesen werden, 
dass viele Länder die Vorruhestandsregelungen verschärft und den Zugang zur Frühverrentung 
erschwert haben. In Belgien wurden die Arbeitgeberbeiträge zu den Vorruhestandsleistungen 
erhöht, während der Zugang zum freiwilligen Frühverrentungsprogramm in Dänemark 
seit Januar 2012 eingeschränkt wird. In Kanada wurde die Kürzung der Rentenleistung pro 
Vorruhestandsjahr von 6% auf 7,2% erhöht, und in Griechenland wurde das Vorruhestandsalter 
von 53 auf 60 Jahre angehoben. In Portugal schließlich wurde der Zugang zur Frühverrentung 
bis mindestens 2014 ausgesetzt. Es ist jedoch aus gesundheitlichen und sonstigen Gründen 
unwahrscheinlich, dass alle Arbeitnehmer tatsächlich dazu in der Lage sind, in Vollzeit 
bis zu einem erheblich höheren Renteneintrittsalter zu arbeiten. Die Länder sollten diese 
Entwicklung beobachten und sicherstellen, dass die Arbeitsbedingungen eine Verlängerung 
der Lebensarbeitszeit ermöglichen. Es sollten gezielte Maßnahmen ergriffen werden, um 
Arbeitnehmern mit Gesundheitsproblemen und körperlich anstrengenden Berufen zu helfen, 
im Beruf zu bleiben, und Arbeitnehmer, die nicht mehr arbeiten können, zu unterstützen. 
In einigen Ländern wird darüber hinaus eine politische Debatte über die Frage geführt, wie 
viele Beitragsjahre für eine abschlagsfreie Rente erforderlich sind und ob es gerecht ist, von 
Versicherten, die sehr früh ins Erwerbsleben eingetreten sind, zu verlangen, bis 67 Jahre 
oder darüber hinaus zu arbeiten.
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Tabelle 1.3  Jüngere und jüngste Rentenreformen

Renten-
anspruchsalter

Anpassung der 
Verrentungs-

anreize

Änderung des 
Bezugszeitraums 
für die Renten-

berechnung oder 
der Anspruchs-

kriterien

Anpassung an die 
Lebenserwartung 

und/oder die 
finanzielle 

Tragfähigkeit

System mit 
Beitragsprimat Sonstige

Australien 
(jüngste Reform) 

Rentenalter für 
Frauen in der 
Sozialrente (Age 
Pension) stieg von 
60 auf 65 J. Schritt-
weise Anhebung 
des Rentenalters 
für Männer und 
Frauen von 65 auf 
67 J. im Zeitraum 
2017-2023 in der 
Sozialrente.

Neue einkommens-
abhängige Ver-
günstigung im 
Rahmen der öffent-
lichen Rente.

Höhere Transfer-
entzugsrate bei  
der Einkommens-
prüfung für die 
öffentliche Rente.

Deutschland 
(jüngste Reform)

Rentenabschläge 
bei Renteneintritt 
vor 65 Jahre.

Geringere Wert-
anpassung und 
Indexierung bei 
Verschlechterung 
des Verhältnisses 
Beitragszahler/ 
Rentenempfänger.

Freiwillige, 
steuerlich 
geförderte 
Altersvorsorge-
pläne mit 
Beitragsprimat.

Schrittweise 
Abschaffung 
der günstigeren 
steuerlichen 
Behandlung von 
Renteneinkommen.

Finnland 
(jüngste Reform)

 Höherer Steige-
rungssatz für 
Erwerbstätige 
zwischen 63 und 
67 Jahren.

Lebensarbeits-
verdienst statt 
letzter 10 Jahre.

Lebenserwartungs-
faktor (ab 2010).

Einkommens-
prüfung für 
die Grundrente 
im staatlichen 
System. 
Erhöhung der 
Wertanpassung 
des Verdiensts 
früherer Jahre 
und Verringerung 
der Indexierung 
der laufenden 
Rentenzahlungen.

Frankreich 
(jüngste Reform)

Anhebung des 
Renteneintritts-
alters auf 62 Jahre 
gemäß den OECD-
Modellen.

Änderung der 
Anpassung der 
Rentenhöhe bei 
Früh-/Spätverren-
tung in der gesetzl. 
und der betriebl. 
Altersvorsorge. 

Erhöhung der 
erford. Mindest- 
zahl an Beitrags-
jahren. Verlänge-
rung des Bezugs-
zeitraums für die 
Rentenberechnung 
von den besten 10 
auf die besten 25 J.

Weitere Erhöhung 
der Mindestzahl 
der erforderlichen 
Beitragsjahre 
bei steigender 
Lebenserwartung 
vorgesehen.

Sozialrente in 
Höhe von 85% des 
Mindestlohns. 
Wertanpassung 
jetzt in beiden 
Systemen effektiv 
entsprechend der 
Preisentwicklung.

Griechenland 
(jüngste Reform)

Anhebung des 
Rentenalters von 
58 auf 65 Jahre.

Anpassung des 
Rentenalters 
an die Lebens-
erwartung ab 
2020.

Italien  
(jüngste Reform)

Anhebung des 
Regelrentenalters 
für Männer von 60 
auf 65 J. und für  
Frauen von 55 auf 
60 J. Angleichung 
des Regelrenten-
alters der Frauen 
an das der Männer, 
und Anhebung des 
Rentenalters für 
beide Geschlechter 
auf 67 J. bis 2021.

Anpassung der 
Rentenhöhe bei 
vorgezogenem 
Renteneintritt 
durch das 
Notional-Accounts-
System.

Anhebung der 
Zahl der erforder-
lichen Versiche-
rungsjahre für 
die Frührente 
bei langjähriger 
Erwerbstätigkeit 
von 37 auf 40 
Jahre.

Durch die Renten-
berechnung im  
Notional-Accounts-
System.

Umstellung von 
einem System mit 
Leistungsprimat 
auf ein Notional-
Accounts-System.  
Weniger groß-
zügige Indexierung 
höherer Renten.

Japan  
(jüngste Reform)

Anhebung des 
Rentenalters von 
60 auf 65 Jahre.

Ausweitung des 
für die Renten-
berechnung zu 
Grunde gelegten 
Verdiensts auf 
Sonderzahlungen.

Anpassung der 
Rentenhöhe zur 
Berücksichtigung 
erwarteter 
Verschiebungen 
im Verhältnis 
Beitragszahler/
Rentenempfänger.

Senkung des 
Steigerungssatzes.
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Tabelle 1.3 (Forts.)  Jüngere und jüngste Rentenreformen

Renten-
anspruchsalter

Anpassung der 
Verrentungs-

anreize

Änderung des 
Bezugszeitraums 
für die Renten-

berechnung oder 
der Anspruchs-

kriterien

Anpassung an die 
Lebenserwartung 

und/oder die 
finanzielle 

Tragfähigkeit

System mit 
Beitragsprimat Sonstige

Mexiko  
(jüngste Reform)

Öffentliches 
System mit 
Leistungsprimat 
ersetzt durch 
obligatorisches 
privates System 
mit Beitragsprimat.

Norwegen 
(jüngere 
Vergangenheit)

Arbeitgeberpflicht-
beiträge zu Alters-
vorsorgeplänen mit 
Beitragsprimat.

Norwegen 
(jüngste Reform)

Notional-Accounts-
System seit Januar 
2011.

Österreich 
(jüngste Reform)

Anhebung des 
Frühverrentungs-
alters um 1,5 
Jahre. Korridor-
pension zwischen 
62 und 65 Jahre. 
Angleichung des 
Rentenalters der 
Frauen an das der 
Männer.

Einführung von 
Abschlägen bei 
vorgezogenem 
Renteneintritt, 
die sich weiter 
erhöhen sollen. 
Verschärfung der 
Anspruchskriterien 
für die Frührente.

Verlängerung von 
den besten 15 auf 
40 Jahre.

Einführung eines 
Nachhaltigkeits-
faktors im 
Gespräch.

Absenkung des 
Steigerungssatzes. 
Weniger groß- 
zügige Indexierung 
höherer Renten.

Polen  
(jüngere 
Vergangenheit)

Abschaffung der 
Frühverrentungs-
möglichkeiten 
für bestimmte 
Arbeitskräfte-
kategorien.

Lebensarbeits-
verdienst statt  
bester 10 auf-
einander folgender 
Jahre der letzten 
20 Jahre.

Durch Notional-
Accounts-System  
bei der öffent-
lichen Rente 
und Umwand-
lungsfaktor zur 
Berechnung der 
Rentenzahlungen 
im System mit 
Beitragsprimat.

System mit 
Beitragsprimat 
obligatorisch für 
Arbeitsmarkt-
neuzugänge und 
Arbeitskräfte 
unter 30 Jahren.

Abschaffung der  
Grundrente. 
Umstellung von 
einem System mit 
Leistungsprimat 
auf ein Notional-
Accounts-System.

Polen  
(jüngste Reform)

Reduzierung 
des Beitrags zur 
Altersvorsorge mit 
Beitragsprimat von 
7,3% auf 2,3% seit 
2011. Schrittweiser 
Anstieg auf 3,5% 
ab 2017. Die rest-
lichen 5%, die auf 
3,8% reduziert 
werden, fließen 
in das zweite 
System der fiktiven 
Rentenkonten mit 
Beitragsprimat 
(NDC-System).

Portugal 
(jüngste Reform)

Anpassung des 
staatl.Renten-
alters der Frauen 
an das der Männer 
(65 Jahre).

Einführung von Zu- 
und Abschlägen bei 
aufgeschobenem 
bzw. vorgezogenem 
Renteneintritt.

Lebensarbeits-
verdienst statt 
bester 10 der 
letzten 15 Jahre.

Anpassung der 
Rentenhöhe an die 
Entwicklung der 
Lebenserwartung.

Weniger groß- 
zügige Indexierung 
höherer Renten.

Schweden 
(jüngste Reform)

Lebensarbeits-
verdienst statt 
bester 15 Jahre 
(öffentliches ver-
dienstabhän giges 
System).

Durch Notional-
Accounts-System  
und Umwand-
lungsfaktor zur 
Berechnung der 
Rentenzahlungen 
im System mit Bei-
tragsprimat. Im 
Notional-Accounts- 
System ist zusätz- 
lich ein Nachhaltig- 
keitsfaktor 
vorgesehen.

System mit 
Beitragsprimat 
für fast alle 
Erwerbstätigen 
Vorschrift. 
Umstellung vom 
Leistungs- zum 
Beitragsprimat in 
der betrieblichen 
Altersvorsorge.

Umstellung von 
einem System mit 
Leistungsprimat 
auf ein Notional-
Accounts-System. 
Abschaffung der 
Einkommen-
steuervergünsti-
gungen für 
Rentner.
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Tabelle 1.3 (Forts.)  Jüngere und jüngste Rentenreformen

Renten-
anspruchsalter

Anpassung der 
Verrentungs-

anreize

Änderung des 
Bezugszeitraums 
für die Renten-

berechnung oder 
der Anspruchs-

kriterien

Anpassung an die 
Lebenserwartung 

und/oder die 
finanzielle 

Tragfähigkeit

System mit 
Beitragsprimat Sonstige

Slowak. Rep. 
(jüngere 
Vergangenheit)

Anhebung des 
Rentenalters 
auf 62 Jahre für 
Männer und 
Frauen.

Lebensarbeits-
verdienst statt 
bester 5 der 
letzten 10 Jahre.

Durch den Um- 
wandlungsfaktor 
zur Berechnung der 
Rentenzahlungen 
im System mit 
Beitragsprimat.

System mit 
Beitragsprimat 
obligatorisch für 
Arbeitsmarkt-
neuzugänge, frei-
willig für bereits 
Beschäftigte.

Umstellung von 
einem System mit 
Leistungsprimat 
auf ein Entgelt-
punktesystem.

Slowak. Rep. 
(jüngste Reform)

Anpassung des 
Rentenalters an  
die Entwicklung 
der Lebenser-
wartung.

Senkung des 
Beitragssatzes  
auf 4% ab dem  
1. September 2012, 
aber Anstieg auf 
6% bis 2024.

Spanien 
(jüngere 
Vergangenheit)

Einführung 
eines kleinen 
Zuschlags bei 
Rentenaufschub.

Spanien 
(jüngste Reform)

Anhebung des 
Rentenalters auf 
67 Jahre bis 2027.

Automatische 
Verknüpfung 
zwischen Renten-
parametern und 
Lebenserwartung 
ab 2027.

Änderungen bei 
der Berechnung 
des Steigerungs-
satzes. 

Tschech. Rep. 
(jüngste Reform)

Schrittweise 
Anhebung des 
Regelrentenalters 
auf 65 Jahre bis 
2030. Anhebung  
des Regelrenten-
alters um zwei 
Monate jedes Jahr 
nach 2025. In den 
Modellen wird ein 
Renteneintrittsalter 
von 69 Jahren 
unterstellt.

Veränderung 
der Ab- und 
Aufschläge 
bei Früh-/
Spätverrentung.

Erhöhung der Zahl 
der erforderlichen 
Beitrittsjahre von 
25 auf 35.

Türkei  
(jüngere 
Vergangenheit)

Anhebung des 
Rentenalters auf 
65 Jahre.

Änderungen bei 
der Berechnung des 
Steigerungssatzes.

Türkei  
(jüngste Reform)

Senkung des 
Steigerungssatzes.

Ungarn  
(jüngste Reform)

Schrittweise 
Anhebung des 
Rentenalters für 
Frauen von 55 und 
für Männer von 
60 auf 62 Jahre für 
beide Geschlechter. 
Anhebung des Ren-
tenalters von 62 auf 
65 Jahre zwischen 
2012 und 2017.

Lineare Steige-
rungssätze anstelle 
der früheren 
höheren Sätze für 
die Anfangsjahre.

Rentenberechnung 
auf Grundlage 
des Brutto- und 
nicht mehr des 
Nettoverdiensts.

Durch den Um- 
wandlungsfaktor 
zur Berechnung der 
Rentenzahlungen 
im System mit 
Beitragsprimat.

System mit 
Beitragsprimat 
wurde 2012 
geschlossen.

Abschaffung der 
Mindestrente vor-
gesehen. Weniger 
großzüg. Indexie-
rung der laufenden 
Rentenzahlungen. 
Einkommensteuer-
pflicht für Renten-
einkommen.

Ver. Königreich 
(jüngere 
Vergangenheit)

Anhebung des 
Rentenalters für 
Frauen und des 
Anspruchsalters 
für das „garantierte 
Einkommen“ 
(guarantee credit) 
von 60 auf 65 Jahre.

Erhöhung des 
Zuschlags bei 
Rentenaufschub. 
Einführung der 
Option einer 
Einmalzahlung.

Die Arbeitgeber 
müssen den 
Abschluss von 
Altersvorsorge-
plänen mit 
Beitragsprimat 
(„Teilhaberpläne“) 
ermöglichen.

Anhebung der 
staatlichen Grund- 
rente. Ausdehnung 
der bedürftigkeits-
abhäng. Zusatz- 
leistungen. Stärker 
progressive 
Gestaltung des  
verdienstabhän-
gigen Systems.

Ver. Königreich 
(jüngste Reform)

Anhebung des 
Rentenalters auf 
68 Jahre.

1 2 http://dx.doi.org/10.1787/888932935553
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Die Angemessenheit der Rentenleistungen bleibt ein Thema

Die finanziellen Auswirkungen der hier erörterten Rentenreformen können noch nicht 
umfassend untersucht werden, da viele der Reformen erst vor kurzer Zeit eingeführt wurden 
und deshalb in den in Kapitel 6 dieser Publikation aufgeführten Ausgabenprojektionen 
nicht erfasst werden. Die Ausgaben werden im Zuge der Bevölkerungsalterung steigen, die 
künftigen Rentenausgaben werden durch die Reformen der letzten Zeit aber voraussichtlich 
stabilisiert, wenn nicht sogar reduziert werden. Gleichzeitig werden die politischen Bedenken 
in Bezug auf die Angemessenheit der Renten in einigen Ländern voraussichtlich zunehmen. 
Länder mit traditionell begrenzten öffentlichen Rentensystemen, wie z.B. Neuseeland und 
das Vereinigte Königreich, begegnen diesen Bedenken durch die Förderung der privaten 
Altersvorsorge über die automatische Mitgliedschaft in bestimmten Rentensystemen. Aus 
dem gleichen Grund wurden in Australien die Beiträge zu obligatorischen kapitalgedeckten 
Altersvorsorgesystemen erhöht, während in Deutschland Steuervorteile für den Abschluss 
freiwilliger privater Altersvorsorgeverträge gewährt werden. Die Verteilungseffekte eines 
verstärkten Rückgriffs auf private Rentensysteme mit Beitragsprimat müssen sorgfältig 
geprüft werden, da es für Geringverdiener schwieriger wird, über einen längeren Zeitraum 
ausreichend Beiträge an solche Systeme zu zahlen.

Anmerkungen

1. Einzelheiten zu allen von den Modellen der verschiedenen Szenarien erfassten Reformen können 
Tabelle 1.3 am Ende des Kapitels entnommen werden. Das vor der Reform bestehende System bezieht 
sich auf das System, das unmittelbar vor dem Inkrafttreten der jeweiligen Reform gültig war.

2. Die derzeit erörterten Reformvorschläge werden in Tabelle 1.2 ebenfalls unter dieser Gruppe 
aufgeführt.
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